
«Die Wertschätzung erfolgt nicht monetär»
Freiwilligenarbeit ist ein wichti-
ger Pfeiler der Gesellschaft. Sie
findet in praktisch allen Le-
bensbereichen wie etwa Sport,
Alter, Kultur oder Umwelt-
schutz statt. Frauke Böni, Stadt-
rätin von Bülach, im Gespräch.

Welche Bedeutung hat die Frei-
willigenarbeit in der Gesellschaft?
Frauke Böni, Stadträtin, Ressort So-
ziales und Gesundheit, Bülach: Ich
finde, die Freiwilligenarbeit gestal-
tet die Gesellschaft, sie wird da-
durch lebendiger und sozialer. Dank
des freiwilligenEinsatzeswerdenge-
sellschaftliche, kulturelle, wirt-
schaftliche und umweltbezogene
Herausforderungen gemeinsam an-
gepackt. In Bülach gibt es zahlrei-
che Beispiele: die Betreuung von Se-
niorinnen und Senioren, Integra-
tionsangebote für Flüchtlinge oder
Pick-up-Days. Manchmal steht ein
gemeinsames Interesse im Zen-
trum, wie im Sport- oder Musikver-
ein, manchmal einfach derWunsch,
etwas Sinnstiftendes zu tun.

Welche Institutionen entlastet die
Freiwilligenarbeit?
Sie ist so vielfältig, weshalb die gan-
ze Gesellschaft mit allen Institutio-
nen und auf allen Ebenen profi-
tiert.NehmenSiedasBeispiel imBe-
reich Alter. In der Betreuung und
Pflege profitieren Institutionen, die
diese Menschen als Zielgruppe ha-
ben. Aber auch die Gemeinden und
wir Steuerzahlenden, wenn es ge-
lingt, dass Menschen so lange wie
möglich in ihrem vertrauten Um-
feld leben können. Im Bereich Ge-
sundheit oder Prävention, das heisst
über den Sport, profitieren die Kran-
kenkassen. Oder die Schulen, wenn
zum Beispiel Jugendliche in einem
Verein gut eingebunden sind und so
sozialisiert werden. Das konnte ich
beimeinen vier Kindern eins zu eins
erleben.

Wer meldet sich für Einsätze?
Ich meine, es gibt keine typische
Freiwillige, keinen typischen Frei-
willigen. Je nach Geschlecht, Alter,
Kompetenzen, Interessen und Rol-
le im Alltag unterscheidet sich die
Präferenz, welche Art von Freiwilli-
genarbeit ausgeübt wird. Was allen
Freiwilligen gemein ist, dass sie eine
innere Motivation spüren, die nicht
durch finanzielle Anreize ausgelöst
wird. Man sucht etwas Sinnstiften-
des odermöchte der Gesellschaft et-
was zurückgeben.

Wie würden Sie das «Jobprofil»
beschreiben?
Zuerst braucht es die richtige Moti-
vation. Dann braucht es Zeit. Wich-
tig sind auch Verlässlichkeit, Krea-
tivität, Gelassenheit, Neugierde und
Empathie, Offenheit und Interesse
imUmgangmitMenschen, auch aus
verschiedenen Kulturen und sozia-
len Schichten. Je nach Engagement
braucht es spezifische Kompeten-
zen. Wenn man zum Beispiel in der
«Computeria» mithilft, sind gute IT-
Kompetenzen Voraussetzung. Als
Fussballtrainer sollte man vielleicht
die Abseitsregel kennen.

Wer sollte sich nicht melden?
Menschen, die Arbeit über eine fi-
nanzielle Entschädigung definie-
ren,werden immerwiederdamitha-
dern, dass die Wertschätzung an-
ders, nicht monetär, erfolgt. Es
braucht die sogenannte intrinsi-
scheMotivation, ichmussdieZufrie-
denheit über meine Leistung in mir
selbst finden können. Oder einfa-
cher ausgedrückt: Wenn man kei-
nen Hunger spürt, dann isst man
auch nichts. Nur so funktioniert es.

Bedeutet Freiwilligenarbeit, sich

einmal wöchentlich oder alle zwei
Wochen zu engagieren?
Da gibt es keine Vorgaben. Aller-
dingsempfiehltBenevolSchweiz,die
Dachorganisation der Freiwilligen-
arbeit der Schweiz, eine Obergren-
ze von maximal sieben Stunden pro
Woche im Jahresdurchschnitt.
Wichtig ist, dass die Freiwilligen-
arbeit vereinbar bleibt mit den rest-
lichenAufgabenimAlltagundimBe-
ruf und nicht zur zusätzlichen Be-
lastung führt. Das müssen auch die
Einsatzorganisationen immer im
Auge behalten.

Wer nimmt im sozialen Bereich
niederschwellige Angebote in An-
spruch?
Das sind meist Menschen, die vul-
nerabelsindodereinengewissenBe-
darf an Betreuung oder Begleitung
nicht selbst abdecken können. Oft
fällt es schwer, Hilfe anzunehmen.
Deshalb ist es wichtig, der Freiwilli-
genarbeiteinpositivesGesichtzuge-
ben, Hemmschwellen abzubauen
und den Zugang zu Unterstützung
zu erleichtern.

Wo liegt der Unterschied zwi-
schen Freiwilligenarbeit und
Nachbarschaftshilfe?
Per Definition von Benevol Schweiz
gehört zurFreiwilligenarbeit jedeArt
von freiwilligem und ehrenamtli-
chem Engagement und umfasst jeg-
liche Formen unentgeltlich geleiste-
ter selbstbestimmter Einsätze aus-
serhalb der eigenen Kernfamilie.
Daher kann ich nicht zwischen Frei-
willigenarbeit und Nachbarschafts-
hilfe unterscheiden. Was man aber
unterscheiden kann, ist die institu-
tionelle und die informelle Freiwil-
ligenarbeit. Mein langjähriges Enga-
gement imFrauenvereinwareine in-
stitutionelle Freiwilligenarbeit.
Wenn jemand den Einkauf für den
betagten Nachbar übernimmt, dann
ist das informelle Freiwilligen-
arbeit. Beides ist gleich wertvoll.

Der Gemeinnützige Frauenverein
Bülach hat vor 15 Jahren das Pro-
jekt «Schreibdienst» gestartet.
Wer profitiert davon?
Jeden Montag unterstützt ein Frei-
willigen-Team Personen aus dem
Bezirk Bülach bei Korrespondenz in
deutscher Sprache, beim Umgang
mitBehörden,beiBewerbungenund
Lebensläufen oder beim Verstehen
von Schriftstücken. Neben fehlen-
denGrundkompetenzeninderSpra-
che, beim Lesen und Schreiben ist
oft auch der IT-Zugang und die IT-
Kompetenz ein Problem. Gemäss

unserer Statistik kommen etwa
gleich viele Frauen wie Männer, et-
wa zwei Drittel haben einen Migra-
tionshintergrund. Profitieren tun
aber nicht nur die Betroffenen, son-
dern auch die städtischen Behör-
den und Ämter.
Die Arbeitsweise des Schreib-
diensts hat sich inden15 Jahren sehr
stark verändert. Das Handy der
Klientinnen und Klienten fungiert
heute als PC, Couvert und Briefmar-
ke wurden durch Online-Formula-
re und Mail ersetzt. Die Digitalisie-
rung stellt uns Freiwillige wie auch

die Klientinnen und Klienten im-
mer wieder vor neue Herausforde-
rungen.

Müsste man die Freiwilligenarbeit
aufwerten?
Freiwilligenarbeit muss sichtbarer
gemachtwerden,siesollnichtselbst-
verständlich sein. Sie ist gratis, aber
nicht umsonst. Ich finde es sehr gut,
dass ihre Bedeutung erkannt wurde
und auch auf politischer Ebene dis-
kutiert wird. Einerseits muss die Be-
deutung für die Gesellschaft immer
wieder hervorgehoben werden, da-
mit sie auch in ökonomische Über-
legungen einfliesst. Wo wären wir
ohne die Freiwilligenarbeit? Sie nur
als Sparpotenzial anzusehen, wäre
der falscheWeg.Andererseits soll sie
positiv ausstrahlen, damit die Men-
schen erreicht werden, die noch
nicht mit dem «Freiwilligenvirus»
angesteckt wurden, denn Freiwilli-
genarbeit tut einfach gut. Finanziel-
le Anreize finde ich nur bedingt den
richtigen Weg, am ehesten noch in
der Altersarbeit und im Bereich der
Betreuung.
Sparen sollte man aber auf keinen
Fall bei der nicht monetären Wert-
schätzung. Wichtig sind auch Wei-
terbildungsangebote, um seine
Kompetenzen zu erweitern. Ausser-
dem muss eine gute Begleitung in
kritischen Situationen gewährleis-
tetwerden.AuchdenAnsatzdesCor-
porate Volunteering, also betriebli-
che Freiwilligenprogramme, finde
ich sehr spannend.

Wie wird in Bülach die Freiwilli-
genarbeit unterstützt?
In Bülach hat die Freiwilligenarbeit
bereits seit sehr vielen Jahren einen
sehr hohen Stellenwert, das durfte

ich selbst als Freiwillige in den letz-
ten zwei Jahrzehnten erleben. In al-
len relevanten Bereichen des gesell-
schaftlichen Lebens ist sie bereits
stark involviert. Ich denke da an die
Bereiche Sport, Kultur, Umwelt-
schutzundsozialeArbeit.DieUnter-
stützung ist sehr vielfältig und hängt
in erster Linie von der Anspruchs-
gruppe ab. Die Stadt Bülach unter-
stützt bei der Bereitstellung von
räumlicher Infrastruktur oder unter-
stützt Organisationen über Leis-
tungsvereinbarungen oder Mitträ-
gerschaften, die aber immer auf ein
Geben und Nehmen abstützen. Sie
ehrt jährlich erfolgreiche Sportlerin-
nen, Sportler oder Mannschaften,
verleiht einen Kultur- und Förder-
preis und ermöglicht so positive Be-
richterstattung in der Presse. Sie lädt
die Bevölkerung und Anspruchs-
gruppen regelmässig zur Mitwir-
kung ein und fördert so die Partizi-
pation. Und die Stadt Bülach lädt
jährlich am Internationalen Tag der
Freiwilligen alle Freiwilligen zu
einem gemeinsamen Anlass ein. Be-
reits haben sich dieses Jahr fast 150
Personen angemeldet und ich freue
mich sehr darauf. Aber auch in Bü-
lach gibt es sicher noch Luft nach
oben und ich bin im Moment mit
denMitarbeitenden inmeinemRes-
sort daran, die Situation zu analysie-
ren und weitere Schritte zu überle-
gen. Auch die Digitalisierung soll-
ten wir nutzen, sie hilft vor allem bei
der Vernetzung. Das fliesst dann
auch wieder in die Stadtentwick-
lung ein, in das Zusammenleben in
den Quartieren und so weiter. Sie
spüren es, das Thema Freiwilligen-
arbeit bleibt für mich sehr wichtig
und spannend.

Interview: Roger Strässle

Stadträtin Frauke Böni: «In Bülach hat die Freiwilligenarbeit seit vielen Jahren einen
sehr hohen Stellenwert.» Bild: Roger Strässle
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